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Fuldatal – Am 15. März könnte
sich das politische Spektrum in
der Fuldataler Gemeindevertre-
tung erweitern: Mit den Freien
Wählern und der Linken treten
erstmals zwei Parteien an, die
bislang nicht im Parlament ver-
tretenwaren. BeideOrtsverbän-
de haben sich erst kürzlich ge-
gründet.
Die etablierten Parteien zei-

gen sich unterschiedlich offen
gegenüberdenNeulingen:Wäh-
rend SPD und Grüne eine Zu-
sammenarbeit mit allen demo-
kratischen Parteien nicht aus-
schließen, verweist die CDU auf
ihren Unvereinbarkeitsbe-
schluss gegenüber der Linken.
Inhaltlich eint die Parteien aber
vor allem ein Thema: die ange-
spannteFinanzlagederGemein-
de.

◾ SPD
Die SPD geht mit einem klaren
Ziel in denWahlkampf: Sie will
die stärkste Kraft im Fuldataler
Parlament bleiben. SPD-Vorsit-
zender Thomas Scheklinski be-
tont, seine Partei stehe für eine
„sozialausgewogene Politik“,
die mit Sachargumenten über-
zeugen möchte. Hinsichtlich
Koalitionenzeigen sichdie Sozi-
aldemokraten, die mit 28 Mit-
gliedern auf der Liste in den
Wahlkampf gehen, offen für
wechselnde Mehrheiten.
„Grundsätzlich wird keine Zu-
sammenarbeit mit den antre-
tenden demokratisch legiti-
mierten Parteien ausgeschlos-
sen“, sagt Scheklinski. Als zen-
trale Herausforderung sieht die
SPD die angespannte Finanzla-
ge. Sie fordert eine Stabilisie-
rungder FinanzendurchAusga-
benreduzierung ohne weitere
Belastungen für die Bürger und
die Verringerung der Verschul-
dung. Inhaltlich will die Partei
die Infrastruktur sanieren und
einMehrgenerationenhaus ent-
wickeln.DasWaldschwimmbad
bezeichnet Scheklinski als ei-
nenLuxus,denmansichleiste.

◾ CDU
Mit37NamenaufderListeistdie
CDU die Partei mit denmeisten
Parlamentsanwärtern. Auch sie
strebt danach, stärkste Kraft in
der Gemeindevertretung zu
werden. CDU-Spitzenkandidat

Thorsten Geidies nannte als Mi-
nimalziel, die bisherige Sitzan-
zahl halten zu wollen – das wä-
renzwölfPlätze.Bezüglichmög-
licher Koalitionen verweist er
auf den Unvereinbarkeitsbe-
schluss seiner Partei gegenüber
der Linken. „Mit der Partei ‚Die
Linke‘ wird wahrscheinlich das
erste Mal eine Partei der politi-
schenRändermitimPlenumsit-
zen“, vermutet er. Mit den Par-
teien„derpolitischenMitte“un-
terhalte sichdieCDUjedoch im-
mer gerne. Die Haushaltslage
betrachtet die CDU als die zen-
trale „Spange“, die alle anderen
Herausforderungen umfasse
und die kommende Legislatur-
periode prägen werde. Neben
der Haushaltspolitik legt die
CDU Schwerpunkte auf Klima-
schutz, Verkehr, Tourismus, Eh-
renamtundSicherheit.

◾ Grüne
Die„erfolgreicheKommunalpo-
litik mit einer ähnlich starken
Mannschaft fortsetzen“: Das ist
das Ziel der Fuldataler Grünen.
In den vergangenen Legislatur-
perioden hatten die Grünen ei-
ne Koalition mit der SPD gebil-
det – in der aktuellen Periode
verfolgte man jedoch das Prin-
zip der wechselnden Mehrhei-
ten, erklärt Fraktionsvorsitzen-

derThomasAckermann,derauf
derListeaufPlatz4von22steht.
Beides sei wieder denkbar. Und
da nur demokratische Parteien
anträten,werdeniemandausge-
schlossen, sagt er. Die größte
HerausforderungsehendieGrü-
nen darin, denMenschen Ängs-
te zu nehmen und Vertrauen in
dieDemokratiewiederzugeben.
IhreinhaltlichenSchwerpunkte
liegen auf Zusammenhalt, Eh-
renamt, sozialer Gerechtigkeit
undKlimaschutz.

◾ FDP
Die FDP und die Freie-Wähler-
Gemeinschaft saßen bislang zu-
sammen in einer Fraktion im
Parlament – nun treten beide
Parteien einzeln an. „Ziel ist der
Wiedereinzug in die Gemeinde-
vertretung, um weiterhin kon-

struktiv und sachorientiert mit-
zuarbeiten. Ein besonderer Er-
folg wäre es, wieder Fraktions-
stärke zu erreichen“, sagt
FDP-Spitzenkandidat Thorsten
Röder. Koalitionen schließt Rö-
der, der die FDP-Liste mit zehn
Menschen anführt, nicht aus:
„In der Kommunalpolitik klei-
nerer Gemeinden stehen weni-
ger ideologische Bündnisse im
Vordergrund als vielmehr die
sachbezogene Zusammenar-
beit. Viele Themen lassen sich
am besten mit wechselnden
Mehrheitenvoranbringen“,sagt
er.AlskleinereFraktionseiesfür
die FDP selbstverständlich, Part-
ner zu gewinnen. „Die Zusam-
menarbeit in der Fraktion mit
den Freien Wählern hat in den
vergangenen fünf Jahren gut
und vertrauensvoll funktio-

niert“, sagt er. Hinsichtlich der
Haushaltslage warnt seine Par-
tei vor dem Spagat zwischen
ausgeglichenen Haushalten,
Pflichtaufgaben und dringend
notwendigen Investitionen. Ih-
re inhaltlichen Schwerpunkte
setzt die FDP auf die Stärkung
der Dorfentwicklung, ausrei-
chender Infrastruktur und des
lokalenGewerbes.

◾ FreieWähler
DieParteiFreieWähler tritterst-
mals in Fuldatal an. Gegründet
hatte sich die Ortsvereinigung
im November 2025 – und zwar
aus der Wählergemeinschaft,
die mit der FDP im Parlament
saß. Spitzenkandidat Andreas
Spaniel sagt: Mit der Gründung
schaffe man „die Basis für gute,
ideologiefreie Kommunalpoli-
tik im Sinne unserer Mit-
menschen“. Ziel der sechs Lis-
tenmitglieder sei es, in die Ge-
meindevertretung zu kommen,
„um nachhaltig die Politik vor
OrtmitzugestaltenundeineVer-
änderung von unten nach oben
anzustoßen“. Spaniel signali-
siert ebensowie Röder (FDP) sei-
neBereitschaft, die Fraktionsge-
meinschaft mit der FDP fortzu-
setzen. In Bezug auf die ange-
spannte Finanzlage der
Gemeinde fordern die Freien

Wähler die Einhaltung des Kon-
nexitätsprinzips („Wer bestellt,
der bezahlt“), um zu verhin-
dern,dassBundundLänderNor-
men setzen, die Kommunen zu
höheren Ausgaben ohne Aus-
gleich zwingen. Ein emotiona-
les Themamit Nachbesserungs-
bedarf sehen die FreienWähler
in der kommunalenWärmepla-
nung.

◾ DieLinke
Für Die Linke geht es ebenfalls
um den erstmaligen Einzug in
die Gemeindevertretung. Der
Linken-Ortsverband hatte sich
erst 2024 in Fuldatal gegründet.
DiePartei,die14Namenauf ihre
Liste gesetzt hat, schließt eine
Zusammenarbeitmitkeinerder
bislangvertretenenParteienaus
undwill sich „konstruktiv an al-
lenVorhabenbeteiligen, die zur
Lebensqualität in Fuldatal bei-
tragen“, teilt Spitzenkandidat
Sven Detmers mit. Im Hinblick
auf die Haushaltslage will Die
Linke auch „unkonventionelle
Ansätze nutzen und die Men-
schen verstärkt in die Umset-
zung einbinden, denn diese ha-
ben oft praxisnahe Lösungsvor-
schläge“. Inhaltlich will die Par-
tei den ÖPNV verbessern und
demokratische Werte verteidi-
gen. CLARA PINTO

Neue Parteien, alte Finanzprobleme
KOMMUNALWAHL Linke und Freie Wähler treten erstmals in Fuldatal an: Etablierte Parteien reagieren gemischt

Buntes Gemenge an Wahlwerbung:AmOrtseingang von Ihringshausen haben alle Parteien plakatiert, die auch ins Gemein-
deparlament möchten – inklusive der AfD, die jedoch nicht antritt. FOTO: CLARA PINTO
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ElfWahlbezirke
Fuldatal ist inelfWahlbezirke
eingeteilt.DieWahlbezirke1
bis4betreffen Ihringshausen;
gewähltwirdhier imFuldata-
lerForum.DieWahlbezirke5
und6 liegen inSimmershau-
sen;Wahllokal istdieSporthal-
lederGrundschule.DerWahl-
bezirk7 (Wilhelmshausen)
wählt imDGHWilhelmshau-
sen,derWahlbezirk8 (Knick-
hagen) imDGHKnickhagen
undderWahlbezirk9 (Wahn-
hausen) imDGHWahnhausen.
DieWahlbezirke10und11
(Rothwesten)wählen inder
Sporthalle.Werwelchem
Wahlbezirkzugeordnet ist,
ergibt sichausderWahlbe-
nachrichtigung.DieBriefwahl
wirdamWahltagab15Uhr in
derSporthalleEichheckeaus-
gezählt. clp

Fuldatal – Fuldatal wirkt auf
den ersten Blick eher ruhig,
steckt aber voller unbeachteter
Möglichkeiten. Zwischen neu-
en Gewerbeflächen, Feuerweh-
ren und Dorfentwicklungspro-
jekten liegt Potenzial, das theo-
retisch groß ist – praktisch aber
noch nicht ganz ausgeschöpft
wird. In der kommenden Legis-
laturperiode könnte genau das
aberwichtigwerden.
1. Das Gewerbegebiet: Mit

dem Gewerbegebiet Ihrings-
hausen-West hat sich die Ge-
meinde Fuldatal im vergange-
nen Jahr nach jahrelanger Ar-
beit und Planung selbst be-
schenkt – jedenfalls langfristig
betrachtet. Die Erschließung
und der Endausbau der letzten
Straßen wurden nämlich abge-
schlossen und laut Bürgermeis-
terToreFlorin(CDU)arbeitetdie
Verwaltung aktuell an der Ver-
marktung der freien Flächen.
Knapp sechs Hektar Fläche –

umgerechnet rund acht Fuß-
ballfelder – sind durch die Er-
schließung entstanden. Dass
der Gemeinde mit solch einem
GebietdieEinnahmenquasiauf
dem Silbertablett serviert wer-
den,dürfte jedemklarsein.Nun
giltes,InvestorenanLandzuzie-
hen, freie Grundstücke zu ver-
markten undmöglichst schnell
Verträgezuschließen.Denndas
Geld kann die Gemeinde drin-
gend gebrauchen. Wie andere
Kommunen krankt nämlich
auchFuldatal,was die Finanzen
angeht. Marode Straßen, zu-
rückgestellte Investitionen und
ein Freibad, das die Gemeinde
vielGeldkostet (voraussichtlich
stehen dieses Jahr 600.000 Euro
Erträge rund 2,3MillionenEuro
Aufwendungen gegenüber).
Das Haushaltsdefizit liegt aktu-
ellbei1,56MillionenEuro.
2. Die Feuerwehr: 180 aktive

Feuerwehrleute – für eine mit-
telgroßeGemeindeistdiesePer-

sonalstärke schon etwas Beson-
deres. Jeder der sechs Ortsteile,
selbstdaskleinsteDorfKnickha-
genmit seinen gut 200 Einwoh-
nern,hatseit Jahreneineeigene
Feuerwehr mit funktionieren-
der Einsatzabteilung. Ein Vor-
teil, dernichtnur trägt,wennes
brennt, sondern auch dann,
wenn im Dorf angepackt wer-
denmuss–denndieFeuerwehr-

vereine prägen das Dorfleben.
Was ein Gewinn ist, muss aber
auch in den kommenden Jah-
renunbedingtneugedachtwer-
den. Denn es gibt Feuerwehr-
häuser, die dringend saniert
werden müssen – unter ande-
rem die in Ihringshausen und
Wilhelmshausen.Wernunüber
ein zentrales Feuerwehrhaus
für alle Wehren nachdenkt, ist

aber auf dem Holzweg. In Hes-
sen muss die Feuerwehr inner-
halb von zehn Minuten nach
Alarmierung Hilfe leisten. In
Fuldatal verhindern lange We-
ge, dass ein zentrales Feuer-
wehrhaus alle Orte rechtzeitig
erreicht.
3. Die Dorfentwicklung: Seit

2024 ist die 13.000-Einwohner-
GemeindeTeildesDorfentwick-
lungsprogramms des Landes.
Fuldatal will durch das Projekt,
dasbis2030 läuft, attraktiver, le-
benswerter und schöner für sei-
ne Einwohner werden. Ein
Wunsch, der nicht von heute
auf morgen realisiert werden
kann. Eines hat die Teilnahme
aber schon bewirkt: Sie hat Ful-
dataler Engagierte näher zu-
sammenrücken lassen – indem
sieortsübergreifendgeplantha-
ben,was in ihrerGemeindever-
ändert werden kann. Für eine
geografisch so zerrissene Kom-
mune, in der in Sachen Dorfge-

meinschaft nicht überall die
gleichen Verhältnisse herr-
schen (engagiertes Knickhagen
vs. anonymeres Ihringshausen)
einwichtigerSchritt.
4. Die Reinhardswaldschule:

Was aus der Reinhardswald-
schuleimSchocketalwird,weiß
aktuell noch niemand. Die Hes-
sische Lehrkräfteakademie und
der Landesbetrieb Bau und Im-
mobilien Hessen (LBIH) hatten
imHerbstbekanntgegeben,die
Tagungs- und Fortbildungsstät-
te für hessische Lehrkräfte zum
Jahr 2027 zu schließen. So hart
die Nachricht klingenmag: Die
Schließung kann auch eine
Chance für Fuldatal bedeuten.
SolltedasLanddasArealverkau-
fen wollen, gilt es für die Fulda-
taler Politik, schnell und weit-
sichtig zu handeln. Ein Ort der
Kultur oder ein Tourismusort
könnten der Immobilie einen
ordentlichen Anschwung ge-
ben. CLARA PINTO

Geld übers Gewerbegebiet und Fragen ohne Antworten
ANALYSE Fuldatal hat großes Potenzial, das in den nächsten Jahren genutzt werden kann

Fuldatal
Einwohner:13.391,davon9954
wahlberechtigt
Ortsteile: sechs, Ihringshausen:
6752Einwohner,Simmershau-
sen:2508,Rothwesten:2482,
Wahnhausen:595,Knickha-
gen:237,Wilhelmshausen:817
Fläche:33,68Quadratkilome-
ter
Bürgermeister:ToreFlorin
(CDU) clp


